
Vom Zunftleben und von einem brennenden Turm
Stadtgeschichten Sonderausgabe im Museumshof tröstet Kaufbeurer über das ausgefallene Tänzelfest hinweg

VON KLAUS THIEL

Kaufbeuren Sitzkissen, Liegestühle
und Decken auf dem Rasen zwi-
schen hochragenden Gebäuden und
mittendrin im Innenhof des Stadt-
museums 31 Personen (Mädels und
Buben, Mamas und Papas, Omas
und Opas) bildeten den ungewöhn-
lichen Rahmen für eine ungewöhn-
liche Theatervorstellung. Die Kul-
turwerkstatt betätigte sich als Not-
helfer für den erneuten coronabe-
dingten Ausfall des Tänzelfestes und
verabreichte dem gespannt warten-
den Publikum ein Trostpflaster mit
einer Sonderausgabe der Kaufbeu-
rer Stadtgeschichten. Simone Dop-
fer und Thomas Garmatsch wirbel-
ten als Frau Maierhof und Herr
Wiedemann über die Bühne und
durch die Geschichte von Buronia.

Das Paar beeindruckte mit einer
sprühenden und nie um originelle
Spontaneität verlegenen Spiellaune.

Die Darsteller scheuten sich nicht,
manch spannende und ernste Episo-
de in herrliches Chaos und kräftig
gewürzten Klamauk aufzulösen –
sehr zur Freude des Publikums.
Frau Maierhof und Herr Wiede-
mann demonstrierten spielerische
Harmonie, sprachen vor allem die
Kinder direkt an und forderten sie
zum interaktiven Mitmachen auf.

Die Geschichten waren in Schub-
laden versteckt, die während des
Spiels ausgepackt wurden. So schil-
derten Garmatsch und Dopfer das
Zunftleben etwa der Metzger, der
Weber und der Bäcker in der mittel-
alterlichen Stadt. Eine Sonderstel-
lung nahm die Brauerzunft ein. Sie
war durch die Auflösung der Schus-
terzunft entstanden: „Schuhe waren
viel zu teuer, kauft man nicht mehr“
oder „vom Schuh zum Bierkrug“
wie Herr Wiedemann genüsslich be-
merkte. Höhepunkt war die nachge-
spielte, berüchtigte Schwörszene ei-

nes nicht namentlich genannten
bayerischen Regenten. Frau Maier-
hof in kaiserlichem Gewande, auf
die Spitze der Kulisse geklettert,
ließt den darunter knienden Bürger
Wiedemann schwören, dass er all
sein Hab und Gut der Obrigkeit
schenkt. Auch die Geschichte der
Türme in der Stadt wurde erläutert.
Als der Fünfknopfturm brannte
löschten die wackeren Kaufbeurer
etwa in Ermangelung von Wasser
die Flammen mit Milch und brann-
ten nebenbei Waffeln.

Es ist die Leichtigkeit, mit der die
oft schwere und ernste Historie auf-
gelöst wird, die sich zu einem päda-
gogischen Prinzip entwickelt hat
und nachhaltiges Lernen ermög-
licht, so erklärt Frau Maierhof den
intellektuellen Ansatz einer im posi-
tiven Sinne verrückten Idee. Es sei
ein Klasse-Theaternachmittag ge-
wesen, so im jubelnden Applaus zu
vernehmen.

Thomas Garmatsch und Simone Dopfer präsentierten im Hof des Stadtmuseums eine
Sonderausgabe der Kaufbeurer Stadtgeschichten. Foto: Harald Langer


